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Wände . Sind immerhin die mit einer Achtbaren Bretterverfchalung ausgeftatteten Wände
einer im Wefen diefer Conftruction begründeten Ausbildung fähig , fo fällt dies bei den
mit Putz überzogenen ganz weg . Sie follen den Schein eines in Stein errichteten Bau¬
werkes erwecken und führen daher in äfthetifcher Hinficht ein unberechtigtes Dafein.

Bei den belatteten Wänden find es das Mufter , nach dem die Latten an
einander gereiht find oder fich durchkreuzen , und das Verhältnifs zwifchen Latten¬
breite und Zwifchenraum , welche die äufsere Erfcheinung derfelben bedingen , wozu
zur Bereicherung noch Ausfchnitte an den Latten , bezw . Erfatz derfelben durch
theilweife gedrehte Stäbe treten können .

Bei den verbretterten Wänden dienen zur Ausbildung die fchon befprochenen
Arten der Fugenbehandlung , bei den wagrechten Verbretterungen die an den
Kanten fich ergebenden Einfchnitte und Vorfprünge , bei den lothrechten eben
diefe, fo wie die Fugendeckleiften . Dazu kommen , namentlich bei den wagrechten
Verbretterungen , die als Lifenen an den Ecken zweckmäfsiger Weife hinzutretenden
Deckbretter , ferner die zur Bildung der Thür - und Fenfteröffnungen nöthigen Brett¬
rahmen , welche mehr oder weniger reiches Schnitzwerk erhalten können . Aufser-
dem dienen zur Verzierung bei lothrechten Verbretterungen , insbesondere wenn diefe
nur in den oberen Stockwerken angewendet werden , die der Conftruction ganz an-

gemeffenen Schweifungen und Ausfchnitte
an den unterenFig . 415 . Brettendigungen . Diefe
follten dann aber wo möglich , der befferen
Schattenwirkung und der Bildüng von
Tropfkanten wegen , um etwas vor die
untere Wandflucht vorgelegt werden
(Fig . 415 ) .

Anzuführen ift hier noch , dafs ein -
feitige Verkleidungen von lothrechten
Brettern bei Räumen , welche Luftdurch¬
zug bieten follen , oft an den Fugen ver¬
schiedenartige Mufter bildende Ausfchnitte
erhalten nach Art derjenigen , wie fie bei
aus Brettern hergeftellten Einfriedigungen
und bei Geländern von Balcons und
Galerien (flehe Theil III , Band 2 , Heft 2
diefes » Handbuches « ) Verwendung finden.

Aus dem im vorhergehenden Artikel , fo wie aus dem früher Gefagten ergiebt
fich zur Genüge die Bedeutung der hohlen Fachwerkwände im Hochbauwefen . Die-
felbe wird bei uns durch die wegen der Sicherung der Allgemeinheit gegen Feuers¬
gefahr getroffenen baupolizeilichen Beftimmungen noch wefentlich herabgemindert ,
die übrigens in gleicher Weife für Block- und Bohlenwand , gelten , während in . Nord¬
amerika , allerdings auch aus den Städten immer mehr verdrängt , der Bau mit hohlen
Fachwerkwänden als ein höchft willkommenes und in ausgedehntefter Weife ange¬
wendetes Mittel zur Herftellung billiger und gefunder Familienwohnhäufer gilt .

d ) Sonftige Holzwände .
Der Wandfchlufs der hohlen Fachwerkwände wird vielfach , wie befprochen ,

durch Bretter bewirkt und dem entfprechend auch auf diefe die Bezeichnung » Bretter -
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wände « angewendet , während man fie eigentlich » verbretterte Wände « nennen follte .
Bretterwände im engeren Sinne find nur diejenigen , bei denen das Holzgerüft weg¬
fällt , die alfo nur aus Brettern zufammengefetzt werden .

Solche Bretterwände kommen mitunter , früher mehr als jetzt , zur Herftellung
leichter und fich felbft tragender Scheidewände in Verwendung . Sie beftehen aus.

doppelten Bretterlage , Fig . 416 483) .einer doppelten wrettenage , von
denen die eine aus lothrecht flehen¬
den , die andere aus fchräg gerichteten
Brettern gebildet wird (Fig . 416 488) .

Die zur Verbindung beider
dienenden Nägel werden an den
Enden umgenietet . Diefe Wände
werden entweder nur tapeziert oder
geputzt ; fie find alfo eben fo wie
die entfprechenden Verbretterungen
zu behandeln .

Auch für diefe Wände empfiehlt
fich die Aufftellung über einem
Balken . Zur Befeftigung werden an
Fufsboden und Decke oder an die
Balken ftarke Leiften genagelt , an
diefe zuerft die lothrechten Bretter
gefchlagen und auf diefe die fchräg gerichteten (Fig . 417) .

Aehnlich , wie mit den Bretterwänden , verhält es fich mit
den Lattenwänden . Während die belatteten Wände ein Flolzgerüfl
nothwendig haben , beftehen fie häufig nur aus zwei fich kreuzen¬
den Lagen von Latten .

Solche Lattenwände werden unter Benutzung weniger Ständer
zur Herftellung ganzer Bauwerke , Spalier -Bauwerke (vergl .
Art . 197 , S . 241 ) verwendet . Sie kommen jedoch auch als Schei¬
dungen vor und geben in ihren Zwifchenräumen einem beider -
feitigen Putzauftrag Halt und Zufammenhang ; fie find leicht ,
wenig Raum beanfpruchend und dabei ziemlich feuerficher .

Palladio foll diefe Conftruction in der Rotonda bei Vicenza angewendet
haben . Fig . 418 zeigt diefelbe 484) .

Zur Theilung von gröfseren Räumen befferer Ausftattung
in ganzer Höhe oder in nur einem Theile derfelben ,
für kleine Gebäude im Inneren grofser Hallen (z . B .
Fahrkarten -Verkaufsftände in Bahnhofshallen etc .)
kommen oft geftemmte Wände in Anwendung . Diefe
beftehen aus einem profilirten Rahmwerk von ftarken
Brettern , in welches fchwächere Füllungen ein-
gefchoben find , wenn nicht ftarke iiberfchobene
Füllungen angewendet werden . Sie erhalten Sockel
und Bekrönungsgefims und haben nach beiden

Fig . 417 .

Fig . 418 .

4S3) Nach : Schmidt , O. , a . a. 0 .
Nach : Fink , K . Der Tüncher u . f. w. Leipzig 1866. S . 134 .
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Seiten ein gutes Anfehen zu bieten . Können fie nicht an beiden Enden an anderen
Wänden Befeftigung finden oder ftehen fie ganz frei im Raume , fo find an den
betreffenden Enden , bezw. Ecken Ständer anzubringen , die ihre Befeftigung in oder
auf dem Fufsboden finden. Die Conftruction der geftemmten Wände ift derjenigen
der Thürflügel und Wandtäfelungen fo verwandt , dafs deren Befprechung hier unter¬
laßen werden kann .

Nicht feiten ift das Bedürfnifs vorhanden , Scheidewände zeitweilig zu entfernen , 2I1 -
oder kleine Gebäude , wie Ausftellungsbauten , Schaubuden , Bau- und Badehütten etc . wände ,
an einen anderen Ort zu bringen . Dazu ift es nothwendig , fie ohne Schaden aus
einander nehmen und wieder zufammenfetzen zu können .

Es läfft fich dies auf zwei Weifen erreichen , entweder indem man die Wände ,
von denen hier allein die Rede ift , in alle einzelnen Theile zerlegt , oder indem man
fie in gröfsere , als Rahmwerke oder Tafeln conftruirte Abtheilungen trennt . Als Be-
feftigungsmittel miiffen dabei Nägel und gewöhnliche Holzfchrauben in der Haupt¬
fache vermieden werden ; zur Erzielung einigermafsen dichter Wände empfehlen fich
als Verbindungen die Spundungen und Ueberfalzungen .

Die Befeftigungsmittel zur Herftellung lösbarer Verbindungen der einzelnen
Wandtheile find ziemlich mannigfaltig . Sie werden gewöhnlich nur für die Gerippe¬
hölzer der nach Art der Bohlenwände oder Rahmwerke gebildeten Wände nöthig ,
in deren Nuthen oder Falze die Füllungen als einzelne Bretter oder zufammen-
hängende Tafeln eingefchoben werden .

Fig . 419 . Fig . 420 . Fig . 421 .

Fig . 419 bis 421 zeigen lösbare Verbindungen von Ständern und Rahmhölzern oder Schwellen mit
Hilfe von Schlitz -, bezw . Schwalbenfchwanzzapfen und Flolzkeilen .

Fig . 422 ftellt eine Verbindung dar , die durch einen Schraubenbolzen mit vorgefchlagenem keil¬

förmigen Splint bewirkt wird . Der Splint ift gebogen und wird in einer entfprechenden Vertiefung des

Fig . 422 . Fig . 424 .

Fig . 423

Fig . 425
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Fig . 426 .

Fig . 427 .einen Holzes durch den Schlitz des Bolzens

gefchoben . Feft getrieben wird er ent¬
weder mit einem Hammer oder mit dem

in Fig . 424 abgebildeten Schlüffel , welcher

in eine Einkerbung des Splintes (Fig . 425 )
und ein diefer gegenüber in das Holz ge¬
bohrtes Loch (Fig . 422 ) einzufetzen ift . Da¬

mit eine Verdrehung der verbundenen
Hölzer nicht ftattfinden kann , werden ent¬

weder Dübel (Fig . 422 ) oder kurze Zapfen

(Fig . 423 ) angewendet . Fig . 426 u . 427

geben weitere Beifpiele für die Benutzung
diefer Verbindung . Da der Splint mit einer
Schmalfeite fich feft an die Wand der Ver¬

tiefung legen mufs , fo ift es zweckmäfsig ,
um Befchädigungen des Holzes zu ver¬
hüten , dafelbft zwei Eifenfpitzen einzu -

fchlagen (Fig . 422 485) .
Fig . 428 zeigt eine Verbindung durch

Anwendung zweier Schrauben , von denen
die eine zugleich die Mutter für die andere bildet . Diefelbe kann durch Nachziehen der langen Schraube

immer dicht gehalten werden 486) .
Ein Beifpiel für Zerlegen der Wände eines Gebäudes in gröfsere Abtheilungen bietet eine Bade -

Anftalt zu Holzminden 487) . Diefe ift nicht allein in vier grofse Theile zerlegbar ; fondern es find auch

die Seiten - und Scheidewände der Ankleidezellen wegnehmbar .
Das Zerlegen des ganzen Gebäudes in vier grofse Abtheilungen ift durch die in Fig . 431 dar -

geftellte Verbindung der Schwellen ermöglicht . Die Langfchwellen greifen mit einer fchrägen Fläche

über einander und werden in diefer Lage durch umgelegte verfchraubte Bänder feft gehalten . Ein Ver -

fchieben in der Längenrichtung wird durch die Verkämmung mit den Querfchwellen verhindert . Die oberen

Rahmen der Wände find an den Theilungsftellen nur durch übergenagelte Leiften in Verbindung gebracht .

Fig . 428 .

Fig . 429 . Fig . 430 . Eig . 43 2 -

i'öOn . Gr .

Von einer Bade -Anftalt zu Holzminden 487) .

Jhs n - Gr-

4S5) Ueber diefe Verbindungsweife flehe : Möllinger , C . Zimmerconftructionen . Höxter a . W . 1878 . Heft 1, Taf . 12.
iS6) Siehe : Deutfche Bauz . 1880, S . 484 .
487) Siehe : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . in Hannover 1888, S . 27.
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Die Ständer find mit den Schwellen nicht durch Zapfen verbunden , fondern fetzen fich nur mit
fchrägen Flächen auf diefelben , damit das eindringende Waffer rafch ablaufen kann . Die Verbindung
erfolgt durch an die Ständer aufgefchraubte Harke Flacheifen , welche durch in die Schwellen eingefchlagene
eiferne Krampen gefleckt werden (Fig . 429 u . 430 ) . Die äufseren Umfaffungen find in Theile zerlegt ,
die von Ständer zu Ständer reichen , und diefe find aus lothrechten , auf wagrechte Leiften genagelten
Brettern zufammengefetzt . An jeder Seitenkante der fo gebildeten Tafeln find drei eiferne Krampen
angebracht , welche die Verbindung der benachbarten Tafeln durch Schraubenbolzen ermöglichen , die
zugleich durch die Ständer hindurch gefleckt werden (Fig . 429 u . 432 ) .

Die Scheidewände find ebenfalls als Tafeln gebildet , aber aus wagrechten Brettern mit lothrechten
Leiflen . Diefe find lofe in Nutlien gefchoben , welche an den Ständern durch an diefen beteiligte je 2
Latten gebildet werden . Drei diefer Latten find feft genagelt , die vierte jedoch angefchraubt , um fie für
das Wegnehmen der Querwand leicht befeitigen zu können .

Zerlegbare Scheidewände aus Holz werden noch weiter in Kap . 10 befprochen
werden .

e) Schutz des Holzes gegen Zerftörung.
Die hauptfächlichften Zerltörer des Holzes in den Bauwerken find Fäulnifs ,

Hausfchwamm und Feuer . Die Schutzmittel gegen diefe Feinde find theils in Theil I ,
Band 1 , erfte Hälfte (S . 173 u . ff.) diefes » Handbuches « behandelt worden ; theils
kommen fie bei den Einfriedigungen und Balkendecken , fo wie bei den Sicherungen
gegen Feuer (fiehe Theil III , Band 2 , Heft 2 und Band 6 diefes » Handbuches « )
zur Befprechung , fo dafs wir uns hier kurz faffen dürfen .

Die Bedingungen für Entftehung und Entwickelung von Fäulnifs und Haus¬
fchwamm fcheinen fo ziemlich diefelben zu fein , nämlich unbewegte Luft , Feuchtig¬
keit und gelinde Wärme . Für die Bildung des Hausfchwammes und anderer holz-
zerftörender Pilze mufs noch die Anfleckung durch die Sporen oder das Mycel des
Pilzes hinzutreten . Ein nur chemifches Zerfetzen des Holzes geht nur feiten vor
fich ; faft immer treten die eben erwähnten Parafiten hinzu und befchleunigen den
Zerfall.

Bei den Holz - und Holz - Fachwerkwänden find es die Schwellen und die
unteren Theile der Ständer , bezw . Füllungen oder Verkleidungen von Holz in
den Erdgefchoffen der Gebäude , die namentlich der Gefahr der Zerftörung durch
die genannten Feinde ausgefetzt find , da fie am leichterten feucht werden und
bleiben . Von ihnen aus wird auch zumeift , abgefehen von den noch mehr gefähr¬
deten Balkenlagen , die Verbreitung ftatt finden ; fie find es alfo , die vorzugsweife des
Schutzes bedürfen . Erwähnung mag jedoch hier finden, dafs auch eine ungeeignete
Ausfüllung der Hohlräume einer Fachwand , z . B . mit Afche oder Kohlenfchlacken ,
bei Hinzutritt von Feuchtigkeit , die Sporenkeimung wegen des Gehaltes an Alkalien
möglich erfcheinen läfft 488) und dafs diefe in hohem Mafse durch die Verunreinigung
mit Urin begünftigt wird.

Der Schutz des Holzes wird durch zweckmäfsige bauliche Anordnungen und
durch die Anwendung von Anftrichen oder Imprägnirungen , welche die Entftehung
von Fäulnifs und Hausfchwamm verhindern , bezw. wenn der letztere fchon einge¬
drungen ift , ihn tödten follen , herbeizuführen gefucht .

Die geeigneten baulichen Anordnungen find fchon bei Befprechung der Con-
ftructionen hervorgehoben worden . Sie waren : Schutz der Schwelle gegen auf-

fteigende und an den Wänden herabfliefsende Feuchtigkeit , insbefondere Vorficht

212 .
Zerftörer

des Holzes .

Fäulnifs
und

Hausfchwamm .

*S8) siehe : Hartig , R . Der ächte Hausfchwamm . Berlin 1885 — ferner : Centralbl . d . Bauverw . 1886, S . 132 .
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